
Sturmlande 
 

Weltliche Königreiche des Herren 

der Stürme 

Einleitung 

Die Sturmlande bilden das Herz des 

Glaubens an den Sturmgott und sind eine 

Ansammlung mehrerer mittelalterlicher 

Königreiche, die durch einen gemeinsamen 

Glauben und Kaiser zusammengehalten 

werden. Isoliert nach außen, sind sie nach 

innen vereint, da ihnen in der Vergangenheit 

meist nur wenig externe Hilfe zuteilwurde. 

Andere Religionen und Völker werden 

skeptisch betrachtet oder überhaupt nicht 

toleriert. Der Glaube an den Sturmgott steht an erster Stelle. Ein langer Bürgerkrieg 

hat viele Veränderungen herbeigeführt, und keines der Königreiche blieb davon 

verschont. Dies führte zu zahlreichen Grenzverschiebungen und Machtwechseln. 

Einzig der Glaube blieb wie ein Fels in der Brandung, fest und unerschütterlich. 

Politik und Wirtschaft 

Die Sturmlande bestehen aus mehreren Königreichen, die von einem Kaiser mit 

Unterstützung der Kirche regiert werden. Der Glaubensführer ist dem Kaiser 

gleichgestellt, hat jedoch besonders außerhalb der Städte einen weit größeren 

Einfluss. Die Macht der Kirche wird durch die Inquisition aufrechterhalten, die mit der 

Armee des Kaisers vergleichbar ist. Obwohl die Bürger*innen grundsätzlich nicht im 

Umgang mit Waffen geschult sind, kann selten ein*e Sturmländer*in gefunden 

werden, der/die sich nicht mit Werkzeug, Stock oder bloßen Fäusten verteidigen 

kann. 

Die vielfältigen Königreiche produzieren unterschiedliche Güter, wodurch die 

Sturmlande unabhängig von ihren Nachbarländern sind. Dennoch sind Waren aus 

Vendoc, La Mer und Brühmingen besonders beliebt. Auch findet man auf den 

Märkten der Großstädte wertvolle Stoffe und Schmuck aus den fernen östlichen 

Ländern. 

Geografie 

Eingekesselt zwischen Gebirgen und dem südlichen Meer sind die Sturmlande 

schon immer auf sich allein gestellt gewesen. Sie haben kaum Kontakt zu ihren 

Nachbarn und sind relativ isolierte Königreiche. Im Westen erstrecken sich karge 



Bergketten und steinige Hügellandschaften, im Norden eisige Bergzüge und eine 

karge Tundra. Der Osten ist durch das undurchdringliche Gebirge, den 

Drachenrücken begrenzt. Dieser wird von Riesen, Trollen und legendären 

Ungeheuern durchstreift. Der Süden besteht aus flachen, windigen Ebenen, die 

teilweise von Orks und anderen Goblinoiden besiedelt sind. Einige wenige Pässe, 

die meist nur im Sommer passierbar sind, sind für den internationalen Handel von 

großer Bedeutung. 

Gesellschaft und Kultur 

Die Sturmlande mögen nach außen wie ein theokratischer Staat wirken, aber 

tatsächlich handelt es sich um viele kleinere Königreiche, die durch ihren Glauben 

zusammengehalten werden. Die einzelnen Adelsgeschlechter kämpfen ständig um 

den Thron und die Gunst der Kirche. Es ist eine besondere Leistung, wenn der 

Erstgeborene den Thron besteigen kann. Ein Bürgerkrieg in den letzten Jahrzehnten 

hat zu einer großen Durchmischung geführt, sowohl unter im Bürgertum als auch 

unter den Adelsfamilien und ihren Königreichen. Die Sturmländer sind viel 

vielfältiger, als man ihnen zu gesteht. Es gibt sowohl grüne fruchtbare Wiesen, 

erzreiche Bergzüge, tiefe alte Wälder und fischreiche Flüsse als auch Großstädte 

und Siedlungen aller Art und Dörfer durchziehen die Landschaften und führen zu 

unterschiedlichen Traditionen, Bräuchen und Moden. 

Religion 

Es existiert nur ein Gott - der Herr der Stürme; der Sturmgott; der Donnerbringer 

- er trägt viele Titel und hat einen unantastbaren Status. Obwohl es Gerüchte über 

zahlreiche Sekten und Götter in den Sturmlanden gibt, werden solche schnell von 

der Inquisition unterbunden. Der Glaube ist ein fester Bestandteil der Kultur und das 

Oberhaupt ist offiziell gleichgestellt mit dem Kaiser. Göttliche Wunder anderer Götter 

scheinen nicht immer erhört zu werden, während die Gebete einfacher 

Sturmgläubiger zu kleinen Wundern führen können. Symbole anderer Religionen 

sind absolut verboten, auch für Händler*innen und Gäste anderer Länder. 

Magie 

Unter dem gemeinen Volk verpönt, wird man schnell als Hexe*r, Dämon oder Teufel 

betrachtet. Es gibt offiziell Lizenzen, aber zwischen Heugabeln und Scheiterhaufen 

findet man selten jemanden, der lesen kann und die offiziellen Siegel kennt. 

Göttliche Wunder sind nicht alltäglich, werden jedoch in zahlreichen Geschichten 

erzählt. 

Dennoch existieren (arkane) Akademien in den großen Städten unter dem Schutz 

und der Kontrolle des Kaisers und der Kirche. Alle Magier unterliegen einer 

Meldepflicht und werden im Magierkodex der Kirche schriftlich erfasst, 

einschließlich Durchreisender und Gäste. 



Volksgruppen 

Die Bevölkerung der Stumlande besteht hauptsächlich aus Menschen, doch es 

finden sich im Süden auch Halbelfen, die jedoch - besonders wenn erkennbar - 

verachtet und schlecht behandelt werden. Im Osten, am Drachenrücken, gibt es 

sturmgläubige Zwerge, die in Bergwerken sowie den Schmieden der Inquisition stark 

gefragt sind, jedoch vom gemeinen Volk eher nur in den großen Städten respektiert 

werden. Andere Völker führen ein schweres und einsames Leben. Spitze Ohren, 

rötliche Hautfarbe und Hörner können schnell zu Missverständnissen und 

Scheiterhaufen führen. Das wandernde Volk der Bastones wird zwiespältig 

betrachtet; solange sie nur zu Besuch sind, sind sie willkommen, aber längere 

Aufenthalte werden bald “überredet” weiterzuziehen. 

Mode und Gewandung 

Die Kleidung spiegelt das Klischee des tiefen Mittelalters wider, von Leinenroben bis 

zu Hanfhemden, sowohl in farbenfrohen Farben als auch in schlichten Brauntönen. 

Unterschiedliche Regionen haben unterschiedliche, markante Merkmale. Im Süden 

trägt man einfache Untergewänder, kombiniert mit schlichtem Oberkleid bzw. 

einfachen Leinenhosen, Wickel und leichte Tuniken. Im Norden hingegen prägen 

dicke Wollkleidung mit Fellen und tiefe Filzgugeln die Kleidung der Bewohner. Die 

Symbole des Sturmgottes sind auch ohne religiösen Hintergrund immer wieder 

erkennbar. 
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